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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Sensoranordnung 
einer Einparkhilfe (PDC = Park Distance Control) an 
Fahrzeugteilen.

Stand der Technik

[0002] PDC-Sensoren werden üblicherweise an 
den am weitesten vorstehenden hinteren und vorde-
ren Fahrzeugbereichen angeordnet. Dies sind bei 
Personenkraftwagen normalerweise die Stoßfängei-
verkleidungen bzw. Stoßleisten.

[0003] Aus der DE 198 19 698 A1 ist eine Befesti-
gungseinrichtung an einem Anbauteil für ein Kraft-
fahrzeug, insbesondere für eine Stoßfängerschutz-
leiste, bekannt, mit einer an dem Anbauteil vorgese-
henen Aufnahme für ein an dem Anbauteil mittels ei-
ner Schnappverbindung zu befestigendes Teil, das 
kein elastisch verformbares Schnappverbindungse-
lement besitzt, wobei diese Befestigungseinrichtung 
rationell hergestellt und handhabbar ist. Zu diesem 
Zweck ist die Aufgabe als ein komplementäres Ge-
genstück zu einem zur Erzielung einer Schnappver-
bindung formschlüssig aufsteckbaren Aufsteckele-
ment in das andere Teil eingeformt. Dabei ist das Auf-
steckelement mit für die Schnappverbindung gegen-
über dem Anbauteil erforderlichen, elastisch verform-
baren Bereichen versehen. Des Weiteren bildet das 
Aufsteckelement die für die Schnappverbindung ge-
genüber dem zu befestigenden Teil notwendigen 
elastischen Bereiche. Bei dieser Befestigungsein-
richtung ist von Nachteil, dass diese Befestigungs-
einrichtung eine Vielzahl von Montageschritten erfor-
dert.

[0004] Aus der DE 200 10 478 U1 ist ein Befesti-
gungselement für ein zu befestigendes Bauteil, ins-
besondere ein Parksensor an einem Kraftfahrzeug-
teil insbesondere an einem Stoßfänger bekannt mit 
einem mit dem Kraftfahrzeugteil verbindbaren Ver-
bindungsteil und einem das Bauteil aufnehmenden 
Einbaugehäuse, wobei das Verbindungsteil und das 
Einbaugehäuse aus unterschiedlichen Kunststoffma-
terialien hergestellt sind und das Verbindungsteil und 
das Einbaugehäuse in Zwei-Komponenten-Spritz-
gießtechnik hergestellt sind. Bei diesem Befesti-
gungselement ist von Nachteil, dass es aus einer 
Vielzahl von Teilen ausgebildet ist, die zudem in ei-
nem aufwendigen Herstellprozess hergestellt werden 
müssen.

[0005] Aus der DE 201 18 265 U1 ist eine Vorrich-
tung zum Befestigen von Parksensoren in Stoßfän-
gersystemen bekannt, wobei die Aufnahme für den 
Parksensor aus einer im Wesentlichen zylindrischen 
Halterung und zwei integrierten federnden Befesti-
gungselementen mit jeweils zwei Rastausnehmun-
gen besteht, die mit den Rastelementen des 

Parksensors korrespondieren. Der Parksensor soll 
hierbei in einer Vorraststellung und einer Entraststel-
lung montierbar sein, wobei die Vorraststellung zur 
Fixierung des Parksensors dient und erst nach dem 
Verbinden des Kabelbaums der Parksensoren die 
einzelnen Parksensoren in die Raststellung 2 ge-
drückt und endgültig positioniert werden. Auch bei ei-
ner solchen Vorrichtung sind somit eine Vielzahl von 
Montageschritten notwendig.

[0006] Es ist bei der Anmelderin üblich (Fig. 9), an 
den Stoßfängerverkleidungen 101 bzw. Stoßleisten 
101 im Bereich einer kreisscheibenförmigen Freispa-
rung 102 in der Stoßfängerverkleidung/Stoßleiste 
101 einen im Wesentlichen hohlzylindrischen Halter 
103 für einen PDC-Sensor 104 von der Stoßfänger-
verkleidungsinnenseite her an der Stoßfängerverklei-
dung 101 zu befestigen. Dies geschieht beispielswei-
se durch Kleben oder Rasten. Die im Wesentlichen 
zylindrisch ausgebildeten PDC-Sensoren 104 wer-
den von innen nach außen in je einen Halter 103 ein-
gesteckt und dort verrastet, sodass sie jeweils einer 
Sensoraußenfläche 105 durch die kreisscheibenför-
mige Aussparung 102 von außen für die entspre-
chende Abtastung zugänglich sind. Anschließend 
wird eine Leiterbahn 106 mit einem Steckverbinder 
107 auf einen entsprechenden Steckverbinder 108
des Sensors 104 aufgesteckt und anschließend die 
Leiterbahn 106, die so viele Steckverbinder 107 wie 
PDC-Sensoren 104 hat, mit einem weiteren Steck-
verbinder (nicht gezeigt) an einen Teilkabelbaum des 
Fahrzeugs angesteckt.

[0007] Die bislang übliche Montage von PDC-Sen-
soren untergliederte sich in die folgenden sechs 
Schritte: 

1. Teilkabelbaum des PDC-Systems auf dem 
Stoßfängerträger befestigen, z.B. mit Clipsen (Zu-
satzbauteil = hoher Aufwand).
2. den PDC-Halter auf der Stoßfängerverklei-
dung/Stoßleiste befestigen.
3. den PDC-Sensor in den PDC-Halter einste-
cken,
4. Teilkabelbaum mit Stecker durch Stoßfänger-
verkleidung/Stoßleiste fädeln und Steckverbin-
dung an den vier Sensoren herstellen,
5. Steckverbindung zwischen dem Teilkabelbaum 
der PDC und dem Teilkabelbaum des Kraftfahr-
zeugs herstellen, wenn die Trennung vorgesehen 
ist.
6. Befestigung der Stoßfängerverkleidung/Stoß-
leiste an Fahrzeug.

[0008] Eine derartige Anordnung hat sich im Prinzip 
bewährt, besitzt jedoch einen relativ hohen Monta-
geaufwand, wobei die Montage üblicherweise am 
Hauptmontageband stattfindet.
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Aufgabenstellung

[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, die Montage 
von PDC-Sensoren zu vereinfachen und eine Aus-
gliederung in Vormontageumfänge zu ermöglichen.

[0010] Die Aufgabe wird mit einer Sensoranordnung 
einer Einparkhilfe an Fahrzeugteilen mit den Merk-
malen des Anspruchs 1 gelöst.

[0011] Vorteilhafte Weiterbildungen sind in Unteran-
sprüchen gekennzeichnet.

[0012] Die Erfindung sieht vor, den Halter eines 
PDC-Sensors so auszubilden, dass der PDC-Sensor 
lediglich in den Halter gesteckt werden muss, um ihn 
dort zu verrasten und ihn dort gleichzeitig zu kontak-
tieren. Die Erfindung sieht ferner vor, als Leiterbah-
nen Meterware zu verwenden, die vereinfacht in den 
Kontaktbereichen elektrisch leitend angebunden 
werden können. Gegenüber einer herkömmlichen 
sechsstufigen Montage am Hauptband kann der 
Montageablauf nach der Erfindung wie folgt erfolgen: 

1. PDC-Halter auf Stoßfängerverkleidung/Stoß-
leiste befestigen (automatisierbarer Vorgang bei 
Verklebung),
2. PDC-Sensor in PDC-Halter einstecken,
3. Steckverbindung zwischen Kabelbaum der 
PDC-Sensoren und Teilkabelbaum des Fahr-
zeugs herstellen,
4. Befestigung der Stoßfängerverkleidung/Stoß-
leiste am Fahrzeug.

[0013] Die ersten beiden Montageschritte lassen 
sich in einfacher Weise auch beim Zulieferer durch-
führen, sodass die Hauptmontage am Hauptmonta-
geband weiter verkürzt und vereinfacht wird.

Ausführungsbeispiel

[0014] Die Erfindung wird anhand einer Zeichnung 
beispielhaft erläutert, es zeigen dabei:

[0015] Fig. 1 eine Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Anordnung eines PDC-Sensors in 
einer geschnittenen Explosionsansicht;

[0016] Fig. 2 eine weitere Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Anordnung eines PDC-Sensors 
mit einem von der Stoßfängerseite her einzuschie-
benden Sensor;

[0017] Fig. 3 eine Ausführungsform der Anordnung 
nach Fig. 2,

[0018] Fig. 4 schematisch die Anordnung einer 
elektrischen Leitung an einen PDC-Halter, wobei die 
elektrische Leitung den PDC-Halter entlang einer 
Seite, unterhalb einer Steckverbindereinrichtung, 
durchgreift.

[0019] Fig. 5 eine weitere Ausführungsform der An-
ordnung einer elektrischen Leitung an dem PDC-Hal-
ter, wobei die elektrische Leitung den PDC-Halter 
mittig durchgreift;

[0020] Fig. 6 eine weitere Ausführungsform der An-
ordnung einer elektrischen Leitung an einem 
PDC-Halter, wobei die elektrische Leitung ein Folien-
leiter ist;

[0021] Fig. 7 schematisch eine weitere Ausfüh-
rungsform der Anordnung einer elektrischen Leitung 
an einem PDC-Halter, wobei der Abgriff über einen 
Gabelkontakt erfolgt;

[0022] Fig. 8 eine weitere Ausführungsform der An-
ordnung eines PDC-Sensors in einem PDC-Halter in 
montiertem Zustand;

[0023] Fig. 9 eine Anordnung nach dem Stand der 
Technik.

[0024] Eine erfindungsgemäße Sensoranordnung 1
einer Einparkhilfe (PDC = Park Distance Control) an 
Fahrzeugteilen (Fig. 1) umfasst einen PDC-Halter 2
und einen PDC-Sensor 3. Der PDC-Halter 2 besitzt 
eine hohlzylindrische Aufnahmebuchse 4 zur Auf-
nahme des PDC-Sensors 3. Die hohlzylindrische 
Buchse 4 besitzt eine Zylindermantelwandung 5. In 
der Zylindermantelwandung 5 sind erste Rastmittel 6
vorhanden. Beidseitig der Rastmittel 6 ist die Zylin-
dermantelwandung 5 mit Federschlitzen 7 ausgebil-
det, welche sich axial von einer Stirnseite 8 der Man-
telwandung 5 in die Buchse 4 hinein erstrecken. Im 
Bereich einer gegenüberliegenden Stirnwandung 9
besitzt der PDC-Halter 2 einen Befestigungsflansch 
10, der sich radial von der Stirnfläche 9 nach außen 
erstreckt. Der Befestigungsflansch 10 kann quadra-
tisch, rechteckig oder sich von der Buchse 4 radial 
nach außen erstreckend kreisrund ausgebildet sein. 
Der Befestigungsflansch 10 besitzt eine Auflageflä-
che 11, mit der er auf einer Stoßfängerverkleidung 
oder einer Stoßleiste 12 aufsitzt.

[0025] Auf einer gegenüberliegenden Fläche 13 be-
sitzt der Befestigungsflansch 10 eine Steckverbinder-
einrichtung 14, welche beispielsweise kastenartig 
ausgebildet ist und sich von dem Befestigungs-
flansch 10 bzw. seiner Fläche 13 entlang der Zylin-
dermantelwandung 5 weg erstreckt. Von einer Stirn-
seite des Befestigungsflansches 10 zu einer gegenü-
berliegenden Stirnseite 15 des Befestigungsflan-
sches 10 durchquert eine elektrische Leitung 16 den 
Befestigungsflansch 10, wobei geeignete Mittel vor-
handen sind, welche entsprechende Leiterbahnen 
(nicht gezeigt) mit der Steckverbindereinrichtung 
kontaktieren. Die elektrische Leitung 16 und der Hal-
ter 2 sind durch geeignete Maßnahmen einstückig 
und entsprechend der Vorgabe elektrisch leitend ver-
bunden. Geeignete Maßnahmen sind z. B. das Ein-
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spritzen, Vergießen oder Aufsetzen und Verrasten ei-
nes Deckels jeweils nach der Herstellung der Kontak-
tierung.

[0026] Der PDC-Sensor 3 besitzt ein zylindrisches 
Gehäuse 20 mit einer Zylindermantelwandung 21
und einer Stirnfläche 22 sowie einer gegenüberlie-
genden Stirnfläche 23. Die Stirnfläche 22 ist eine 
Sensorfläche 22, welche in montiertem Zustand zur 
Fahrzeugaußenseite zur Aufnahme von Signalen ge-
richtet ist.

[0027] An der Zylindermantelwandung 21 ist eine 
Steckverbindereinrichtung 24 angeordnet, welche zu 
der Steckverbindereinrichtung 14 des PDC-Halters 2
korrespondierend ausgebildet ist. Somit kann die 
Steckverbindereinrichtung 14 des Halters 2 männlich 
und die Steckverbindereinrichtung 24 des PDC-Sen-
sors 3 weiblich oder umgekehrt ausgebildet sein. Die 
aufnehmende Steckverbindereinrichtung, in diesem 
Fall die Steckverbindereinrichtung 24, besitzt vorste-
hende Steckkontakte 25, welche in entsprechende 
Aufnahmen 26 der Steckverbindereinrichtung 14 ein-
steckbar sind. Zudem ist eine umlaufende Dichtung 
27 vorhanden, welche in montiertem Zustand die auf-
genommene Steckverbindereinrichtung derart um-
schließt, dass das Eindringen von Feuchtigkeit ver-
hindert wird.

[0028] Zudem sind an dem Sensor 3 korrespondie-
rend zu den Rastmitteln 6 zweite Rastmittel (nicht ge-
zeigt) vorgesehen. Sind die Rastmittel 6 am 
PDC-Halter – wie in Fig. 1 dargestellt – Rastöffnun-
gen, sind an entsprechender korrespondierender 
Stelle am Sensor 3 entsprechende Rastvorsprünge 
angeordnet oder umgekehrt.

[0029] Bei einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung (Fig. 2) umfasst die Anordnung 1 einen Hal-
ter 2 und einen PDC-Sensor 3. Der Halter 2 ist hohl-
zylindrisch einseitig geschlossen mit einer Zylinder-
mantelwandung 30 und einer Stirnwandung 31 aus-
gebildet. Gegenüberliegend der Stirnwandung ist an 
einer Stirnfläche 32 des Halters 2 radial nach außen 
vorstehend ein Befestigungsflansch 33 angeordnet. 
Der Befestigungsflansch 33 und die Zylindermantel-
wandung 30 sind einstückig ausgebildet. Im Bereich 
der Stirnwandung 31 ist innenseitig des hohlzylindri-
schen Halters 2 eine Steckverbindereinrichtung 34
angeordnet. Die Steckverbindereinrichtung 34 kann 
männlich oder weiblich ausgebildet sein. Der Halter 2
wird im Bereich der Stirnwandung 31 von einer Seite 
der Zylindermantelwandung 30 zu einer diametral 
gegenüberliegenden Seite der Zylindermantelwan-
dung 30 von einer elektrischen Leitung 16 durch-
quert, wobei geeignete Mittel vorhanden sind, welche 
entsprechende Leiterbahnen (nicht gezeigt) mit der 
Steckverbindereinrichtung 34 kontaktieren. Die elek-
trische Leitung 16 und der Halter 2 sind durch geeig-
nete Maßnahmen einstückig und entsprechend der 

Vorgabe elektrisch leitend verbunden. Geeignete 
Maßnahmen sind z. B. das Einspritzen, Vergießen 
oder Aufsetzen und Verrasten eines stirnseitigen De-
ckels jeweils nach der Herstellung der Kontaktierung. 
Mit dem Befestigungsflansch 33 ist der hohlzylindri-
sche PDC-Halter 2 im Bereich einer kreisringförmi-
gen Ausnehmung 37 in einer Stoßfängerverklei-
dung/Stoßleiste 12 angeordnet, wobei der Durch-
messer der Öffnung 37 und der innere Durchmesser 
des hohlzylindrischen Halters 2 im Wesentlichen 
übereinstimmen und die Öffnung 37 und der Hohlzy-
linder axial fluchtend miteinander ausgerichtet sind. 
Innenseitig an der Zylindermantelwandung 30 ist 
eine Verdrehsicherungseinrichtung 38 in Form eines 
Vorsprungs 38 vorhanden. In der Zylindermantelwan-
dung 30 ist zudem ein Rastmittel 39 in Form einer 
Rastausnehmung 39 vorhanden.

[0030] Der PDC-Sensor 3 besitzt ein länglich zylin-
drisches Gehäuse bzw. ist länglich zylindrisch ausge-
bildet mit einer Zylindermantelwandung 40, einer au-
ßenseitigen Sensorstirnseite 41 und einer Sensor-in-
nenseitigen Stirnseite bzw. Wandung 42.

[0031] Im Bereich der Mantelwandung 40 besitzt 
der PDC-Sensor 3 eine Verdrehsicherungseinrich-
tung 43, insbesondere eine zu dem Vorsprung 38
korrespondierende Verdrehsicherungsnut 43. Der 
Durchmesser des Sensors 3 ist vorzugsweise so be-
messen, dass er dem Innendurchmesser des Halters 
2 und der Öffnung 37 entspricht oder geringfügig klei-
ner ist. Die axiale Länge des Sensors 3 ist so bemes-
sen, dass er zwischen den Stirnflächen 41, 42 einer 
einsteckbaren Länge in den Halter 2 entspricht, wo-
bei eine Außenfläche 41 des Sensors 3 vorzugswei-
se mit einer Außenfläche der Stoßfängerverkleidung 
bzw. Stoßleiste abschließt oder geringfügig zurück-
steht. Im Bereich der Mantelwandung 40 ist zudem 
eine Rasteinrichtung 44 vorhanden. Die Rasteinrich-
tung 44 ist beispielsweise eine Rastnase 44, welche 
in die Rastausnehmung 39 des Halters eingreift. Im 
Bereich der Stirnseiten 42 besitzt der Sensor 3 eine 
Steckverbindereinrichtung 45, welche mit der Steck-
verbindereinrichtung 34 korrespondiert. Die Steck-
verbindereinrichtung 45 ist somit entsprechend weib-
lich oder männlich ausgebildet.

[0032] Um den Flach- oder Folienleiter nicht beab-
standet zu Stoßfängerverkleidungen bzw. Stoßleis-
ten führen zu müssen, ist es bei dieser Ausführungs-
form vorteilhaft (Fig. 3), den Flach- oder Folienleiter 
16 im Bereich des Flansches 10 am Halter anzuord-
nen. Hierbei trifft der Flach- oder Folienleiter 16 im 
Bereich einer ersten Kante des Flansches 10 auf den 
Flansch und wird von hier über den zylindrischen Teil 
des Halters 2 geführt, wobei im Bereich der Stirnwan-
dung 31 die Kontaktierung erfolgt und an der gegen-
überliegenden Fläche zu einer der ersten Kante 15
des Flansches diametral gegenüberliegenden Kante 
15 des Flansches 10 geführt. Der Flach- oder Folien-
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leiter 16 kann hierbei auf seinem gesamten Weg ent-
lang des Halters 2 mit diesem in bereits beschriebe-
ner Weise einstückig ausgebildet, dass heißt vergos-
sen oder eingespritzt sein. Durch diese Anordnung ist 
es in einfacher Weise möglich, den Flach- oder Foli-
enleiter entlang der Stoßfängerverkleidungsinnensei-
te zu führen.

[0033] Die erfindungsgemäße Anordnung sieht vor, 
dass eine elektrische Leitung 16, vorzugsweise ein 
Flach- oder Folienleiter 16, mit einer Mehrzahl von 
Leiterbahnen 17 (Fig. 4–6), die Halter 2 nacheinan-
der, entsprechend ihrer Abfolge in einer Stoßfänger-
verkleidung bzw. Stoßleiste durchgreift. Wie bereits 
ausgeführt sind die elektrische Leitung 16 und jeder 
Halter 2 durch geeignete Maßnahmen einstückig und 
entsprechend der Vorgabe elektrisch leitend verbun-
den. Geeignete Maßnahmen sind z. B. das Einsprit-
zen, Vergießen oder Aufsetzen und Verrasten eines 
stirnseitigen Deckels jeweils nach der Herstellung 
der Kontaktierung Eine elektrische Leitung 16 um-
fasst mehrere Leiterbahnen 17 (Fig. 4–7). Hierbei 
sind eine Zuleitung 17a und eine Ableitung 17b vor-
handen. Ferner umfasst die elektrische Leitung eine 
Mehrzahl von Signalleitungen 17c, wobei die Zahl 
der Signalleitungen 17c der Zahl der Sensoren ent-
spricht und jedem Sensor 3 eine Signalleitung 17c
zugeordnet ist.

[0034] Bei einer Ausführungsform der Erfindung 
nach Fig. 1 (Fig. 4) kann die elektrische Leitung 16
den Halter 2 im Bereich der Steckverbindereinrich-
tung 14 durchgreifen, wobei mittels geeigneter Kon-
taktierungsmittel, z. B. Schneid-Klemmkontakten die 
jeweils notwendigen bzw. gewünschten Leiterbahnen 
17a, 17b, und 17c kontaktiert werden.

[0035] Bei einer Ausführungsform nach Fig. 2
(Fig. 5) durchgreift die elektrische Leitung 16 den 
Halter 2 im Bereich der Stirnfläche 31, wobei dort 
ebenfalls mittels geeigneter Kontaktierungsmittel, z. 
B. Schneid-Klemmkontakten die jeweilig notwendi-
gen Leiterbahnen 17a, 17b, und 17c kontaktiert wer-
den.

[0036] Die Ausführungsformen nach Fig. 4 und 
Fig. 5 werden insbesondere dann verwendet, wenn 
Flachleiter 16 in Form von Meterware verwendet wer-
den. Bei diesen Ausführungsformen ist es bei Ver-
wendung von Flachleitern erforderlich, die Halter 2
entsprechend ihrer Abfolge an der Stoßfängerverklei-
dung bzw. Stoßleiste mit unterschiedlich positionier-
ten Kontaktierungsmitteln für die Leiterbahnen 17c
auszustatten, da jeweils eine andere Leiterbahn 17c
kontaktiert werden muss. Hierfür sind auch soge-
nannte Gabelkontakte 17d (Fig. 7) geeignet, bei de-
nen die Kontaktierung der Steckverbinderkontakte in 
immer gleicher Weise erfolgt, jedoch im Bereich des 
Abgriffs an den Leiterbahnen 17c, entsprechend der 
Stanzgittertechnik, nicht benötigte Kontaktierungs-

pfade 17e entfernt werden.

[0037] Bei einer weiteren Ausführungsform nach 
Fig. 1 (Fig. 6) durchgreift ein Folienleiter 16 den Hal-
ter 2 im Bereich des Befestigungsflansches 10, wobei 
hierbei die Kontaktierungsmittel im Bereich des Flan-
sches 10 verteilt angeordnet sind und geeignet zu der 
Steckverbindereinrichtung geführt werden. Bei die-
sen Ausführungsformen kann der Halter 2 hierfür 
über ein dreidimensionales Leitungsgitter beispiels-
weise in Stanzgittertechnik verfügen, welches direkt 
im Herstellungsprozess des PDC-Halters einge-
bracht wird. Auch bei dieser Ausführungsform kön-
nen Gabelkontakte 17d in gleicher Weise wie zuvor 
beschrieben verwendet werden. Ferner ist es mög-
lich, Leiterbahnen durch Beschichtungsverfahren 
aufzubringen. Hierdurch kann die Zahl der Montage-
schritte erheblich reduziert werden. Hierdurch wird 
ebenfalls für jede Position an der Stoßfängerverklei-
dung/Stoßleiste 12 ein vorkonfektionierter Halter 2
verwendet.

[0038] Bei der Verwendung von Folienleitern 16 ist 
es möglich, im dem Bereich in dem der Folienleiter 16
die Kontakte des jeweiligen Halters 2 kontaktieren 
soll, ein Stanzgitter (nicht gezeigt) vorzusehen, bei 
dem die Leiterbahnen 17 von einer gleichen Anzahl 
von zueinander beabstandeten Leiterbahnen die 
hierzu in einem Winkel von 90° quer verlaufen kon-
taktiert werden, so dass jede Leiterbahn 17c eine der 
querverlaufenden Leiterbahnen in einem Kreuzungs-
punkt kontaktiert. Durch die Stanzgittertechnik ist es 
möglich, im Bereich der Kontaktstelle durch Her-
raustanzen entsprechender Gitterteile, die unter-
schiedlichen Signalleitungen 17c immer an einer 
Kontaktstelle vorzusehen bzw. hierher zu verlegen. 
Hierbei ist von Vorteil, dass einheitliche Halter mit 
einheitlich angeordneten Kontakten hergestellt wer-
den können und lediglich der Folienleiter auf die An-
zahl der vorhandenen Halter 2 vorkonfektioniert wer-
den muss. Da die Halter 2 aufeinanderfolgend ange-
ordnet sind, stellt diese Konfektionierung keinerlei 
Problem dar, da lediglich dafür gesorgt werden muss, 
dass die Leiterbahnen 17c nacheinander von Kon-
taktbereich (Stanzgitter) zum nachfolgenden Kon-
taktbereich (Stanzgitter) durch entsprechendes Stan-
zen auf den jeweiligen Kontaktpunkt gelegt werden 
müssen.

[0039] Bei einer weiteren Ausführungsform (Fig. 8) 
besitzt der PDC-Sensor 3 an seiner äußeren Stirnflä-
che 41 einen umlaufenden Ringflansch 50, welcher in 
eine entsprechende Ringnut 51 der Stoßfängerver-
kleidung/Stoßleiste 12 eingepasst ist, wobei vorzugs-
weise die Fläche 41 mit der Außenfläche der Stoß-
fängerverkleidung bündig abschließt. Um ein einheit-
liches Fugenbild zu gewährleisten, ist bei dieser Aus-
führungsform eine an dem Flansch umlaufende Ab-
stimmrippe 52 vorgesehen, welche den Fugenab-
stand exakt einstellt und die Fuge verschließt. Zudem 
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kann eine Abstimmrippe 53 vorgesehen sein, welche 
am Nutboden 54 der Ringnut vorgesehen ist. Diese 
Rippe 53 kann insbesondere aus Kunststoff oder in 
Form einer Gummidichtung ausgeführt sein.

[0040] Bei der Erfindung ist von Vorteil, dass sich 
PDC-Sensoren bei der Montage sehr leicht und 
schnell montieren lassen, wobei durch das Vorsehen 
von separaten Verdrehsicherungen oder der lager-
spezifischen Vorsehung von Steckverbindereinrich-
tungen als Verdrehsicherung oder der räumlichen 
Ausbildung der Steckverbindereinrichtung derart als 
Verdrehsicherung dient, eine Fehlsteckung ausge-
schlossen werden kann. Durch die Verwendung von 
Flachleitern als Meterware ist die Anordnung zudem 
preisgünstig zu realisieren, wobei beim Vorsehen von 
Folienleitern und die hierdurch mögliche Verwendung 
immer der geometrisch gleichen Kontaktierungs-
punkte keine Variantenerzeugung in den Haltern not-
wendig ist. Hierdurch werden in erheblichem Masse 
Zeit und Kosten gespart.

[0041] Da die Folien- oder Flachleiter vorkonfektio-
niert sind, müssen keine getrennten Anschlussschrit-
te mehr durchgeführt werden.

Patentansprüche

1.  Sensoranordnung einer Einparkhilfe, wobei 
ein Halter und ein Sensor vorhanden sind und der 
Halter zur Aufnahme des Sensors ausgebildet ist, 
wobei am Halter und am Sensor korrespondierende 
Rasteinrichtungen vorhanden sind zum verrasteten 
Festlegen des Sensors im Halter in einer Endmonta-
geposition, dadurch gekennzeichnet, dass am Hal-
ter (2) und am Sensor (3) in zusammengebautem Zu-
stand miteinander korrespondierende Steckverbin-
dungseinrichtungen (14, 24; 34, 45) vorhanden sind, 
wobei der Halter (2) über eine Stromversorgung (16, 
17; 35, 36) verfügt, sodass im eingebauten Zustand 
des Sensors (3) über die versteckten Steckverbinder-
einrichtungen (14, 24; 34, 45) eine elektrische Strom-
versorgung des Sensors gewährleistet ist.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrischen Zu- bzw. Ableitungen 
(16) Flach- oder Folienleiter (16) sind, welche über 
Kontakteinrichtungen mit einer Steckverbinderein-
richtung (14, 34) des Halters (2) elektrisch leitend 
kontaktiert sind.

3.  Anordnung nach Anspruch 1 und/oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktierung bei 
Flachleitern über Schneid-Klemmkontakte oder Ga-
belkontakte (17d) erfolgt und bei Folienleitern über 
Durchstoßkontakte, Gabelkontakte (17d) oder 
Crimpkontakte erfolgt.

4.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-

net, dass am Halter (2) erste Rastmittel (6, 39) und 
am Sensor (3) zweite Rastmittel (44) vorhanden sind, 
welche bei vollständig in den Halter (2) eingesteck-
tem Sensor (3) miteinander verrastend und den Sen-
sor (3) im Halter (3) festlegend zusammenwirken.

5.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass am Halter (2) und am Sensor (3) je eine 
Verdrehsicherungseinrichtung (38,43; 14, 24; 34, 45) 
vorhanden ist, welche beim Einstecken des Sensors 
(3) in den Halter (2) und in eingestecktem Zustand 
zusammenwirken.

6.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Steckverbindungseinrichtungen (14, 24; 
34, 45) die Verdrehsicherung sind.

7.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Halter (2) und die elektrische Leitung 
(16) zumindest in dem Bereich, in dem Leiterbahnen 
(17) der elektrischen Leitung (16) den Halter (2) bzw. 
die Steckverbindereinrichtung (14,34) des Halters (2) 
elektrisch kontaktieren, mit dem Halter (2) fest ver-
bunden und insbesondere eingespritzt, vergossen 
oder mit einem aufgesetzten und verrasteten 
und/oder verklebten Deckel fest verbunden und ins-
besondere einstückig ausgebildet ist.

8.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die elektrische Leitung (16) den Halter (2) 
im Bereich einer seitlich an einer Aufnahmebuchse 
(4) für den Sensor (3) angeordneten Steckverbinder-
einrichtung (14) durchgreift, wobei mittels geeigneter 
Kontaktierungsmittel die jeweils notwendigen bzw. 
gewünschten Leiterbahnen (17a, 17b, und 17c) kon-
taktiert werden, oder die elektrische Leitung (16) den 
Halter (2) im Bereich einer Stirnfläche (31) des Hal-
ters (2) durchgreift, wobei dort mittels geeigneter 
Kontaktierungsmittel, die jeweilig notwendigen Lei-
terbahnen (17a, 17b, und 17c) kontaktiert werden, 
oder die elektrische Leitung (16) den Halter (2) im Be-
reich des Befestigungsflansches (10) durchgreift, wo-
bei hierbei die Kontaktierungsmittel im Bereich des 
Flansches (10) verteilt angeordnet sind und geeignet 
zu der Steckverbindereinrichtung (14, 34) geführt 
werden

9.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei Verwendung von Flachleitern (16) die 
Halter 2 entsprechend ihrer Abfolge an der Stoßfän-
gerverkleidungen bzw. Stoßleisten (12) mit unter-
schiedlich positionierten Kontaktierungsmitteln für 
die Leiterbahnen (17c) ausgestattet sind, da jeweils 
eine andere Leiterbahn (17c) kontaktiert werden 
muss, wobei die Kontaktierung über Gabelkontakte 
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(17d) erfolgt bei denen die Kontaktierung der Steck-
verbinderkontakte in immer gleicher Weise erfolgt 
und im Bereich des Abgriffs an den Leiterbahnen 
(17c), nicht benötigte Kontaktierungspfade (17e) ent-
fernt sind.

10.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei Folienleitern (16), im dem Bereich in 
dem der Folienleiter (16) die Kontakte des jeweiligen 
Halters (2) kontaktieren soll, ein Stanzgitter vorgese-
hen ist, bei dem die Leiterbahnen 17 von einer glei-
chen Anzahl von zueinander beabstandeten Leiter-
bahnen die hierzu in einem Winkel von 90° quer ver-
laufen kontaktiert werden, so dass jede Leiterbahn 
(17c) eine der querverlaufenden Leiterbahnen in ei-
nem Kreuzungspunkt kontaktiert, wobei im Bereich 
der Kontaktstelle durch Herraustanzen entsprechen-
der Gitterteile, die unterschiedlichen Signalleitungen 
(17c) immer an eine Kontaktstelle gelegt sind.

11.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass bei Kontaktierung der elektrischen Leitung 
(16) im Bereich einer Stirnfläche (31) des Halters (2), 
der Flach- oder Folienleiter (16) im Bereich einer ers-
ten Kante (15) des Flansches (10) auf den Flansch 
(10) und von hier über den zylindrischen Teil (30) des 
Halters (2) geführt ist, wobei im Bereich der Stirnwan-
dung (31) die Kontaktierung erfolgt und von hier über 
den zylindrischen Teil (30) des Halters (2) wieder hi-
nab und zu einer der ersten Kante (15) des Flan-
sches (10) diametral gegenüberliegenden Kante (15) 
des Flansches (10) geführt ist.

12.  Anordnung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Flach oder Folienleiter (16) 
auf seinem gesamten Weg entlang des Halters (2) 
mit diesem einstückig ausgebildet und insbesondere 
vergossen oder eingespritzt ist.

13.  Anordnung nach einem oder mehreren der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Sensor (3) an seiner äußeren Stirnflä-
che (41) einen umlaufenden Ringflansch (50) besitzt, 
welcher in eine entsprechende Ringnut (51) der 
Stoßfängerverkleidung/Stoßleiste (12) eingepasst 
ist, wobei vorzugsweise eine Außenfläche (41) des 
Sensors (3) mit der Außenfläche der Stoßfängerver-
kleidung (12) bündig abschließt.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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